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Vorwort

Als Hilfswissenschaft der Betriebs- und Volkswirtschaftslehre lassen sich zur
Wirtschaftsmathematik etliche Lehrbücher finden. Wozu bedarf es also einer
weiteren Variante?

Das vorliegende Werk soll Lücken schließen, die entstehen, wenn Probleme nur
aus einer theoretischen Perspektive betrachtet werden. Dazu wird nach Möglich-
keit immer ein praktisches Anwendungsbeispiel mit den vorgestellten Methoden
verknüpft.

Daneben gilt es, die vorgestellten Formeln inhaltlich zu erläutern und zu inter-
pretieren. Dazu werden die meisten Ableitungen durch textliche Erklärungen
begleitet.

Eine der wichtigsten Kernkompetenzen in der modernen Wissensgesellschaft ist
die Fähigkeit, bekannte Verfahren und Modelle auf weitere sowie neuartige An-
wendungsgebiete und Fragestellungen zu übertragen. Nach ersten theoretischen
Ableitungen und Begründungen werden Berechnungen mit einem weiteren Zah-
lenbeispiel vorgestellt und durch Übungsaufgaben zur Vertiefung ergänzt.

Das Buch eignet sich als Vorlesungsbegleiter aber auch im fortgeschrittenen
Studium zum Nachlesen. Falls Mathematik noch nie zu Ihren Stärken zählte,
haben Sie jetzt zwei Möglichkeiten: Die erste Möglichkeit wäre, von vorne her-
ein mit Motivation und Disziplin einen Neustart mit dem Fach zu wagen und
regelmäßig die behandelten Inhalte zu üben und nachzuarbeiten. Sie haben sich
schließlich für ein wirtschaftswissenschaftliches Studium entschieden, in dem es
oft um Anwendungen rund um Geld geht. Geld wird bekanntlich in Zahlen ge-
messen. Ohne das nötige Grundverständnis hierfür kommen Sie ganz schnell zur
zweiten Möglichkeit: Legen Sie dann das Buch so schnell wie möglich zur Seite,
sagen Sie sich, dass Mathematik noch nie Ihre Stärke war, ärgern Sie sich über
jede Anwendung mit Zahlen im Studium und verfehlen Sie möglicherweise Ihr
Studienziel.

Sie haben die Wahl.

Marco Wölfle, August 2015.
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Kapitel 1

Basiswissen und
Grundrechenarten

Viele der Konzepte dieses Kapitels werden Ihnen bekannt vorkommen. Sie wer-
den in pragmatischer Weise und zur Hinführung auf die vertiefenden Berech-
nungen vorgestellt.

1.1 Arten von Zahlen

Die Mathematik lässt sich vollständig auf die Zahl 1 als kleinste natürliche Zahl
beziehen. Alle weiteren Zahlen lassen sich aus ihr reproduzieren bzw. auf sie
zurückführen. Ebenso lassen sich in Anlehnung an die Zahl 1 alle Berechnungs-
konzepte entwickeln und können folglich auch mit ihr durchgeführt werden. Zur
Veranschaulichung wird meist ein Zahlenstrahl verwendet.

Die Zahlen 2, 3, usw. lassen sich durch Addition der Zahl 1 erzeugen, ebenso
wie durch Subtraktion weitere Zahlen entwickelt werden können. Zahlen, die
durch Addition auf dem Zahlenstrahl rechts von 1 dargestellt sind, werden als
größer bezeichnet und in Relation zur 1 mit > beschrieben. Umgekehrt gilt für
alle Zahlen, die durch Subtraktion entstanden sind und damit links auf dem
Zahlenstrahl stehen, das mathematische Zeichen < für kleiner.

Die folgende Liste gibt die wichtigsten Zahlenarten zusammen mit einer Be-
schreibung, Beispielen und ihren mathematischen Bezeichnern wieder:

• Natürliche Zahlen: N
Alle ganzen positiven Zahlen ohne Null: 1, 2, 3, 4 · · ·

1
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